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@ Schuhinnenteil mit einer die Fusssohlen massierenden Oberfidche und Verfahren zu seiner Hersteliung.

@ Ein Schuhinnenteil in Form einer Einlegeschle oder eines
FuBbettes besteht aus einem Unterbau aus einem kompakien
oder zellstrukturférmigen, elastischen Material. Auf der Ober-

. seite ist eine Vielzahl von in Reihen angeordneten, die
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FuBsohlen massierenden Noppen vorgesehen. Diese Nop-
penreihen durchdringen sich in einem Winkel von ca. 120 °
und weisen einen Winkel von ca. 60° zur Langsachse der
Sohle auf. Auf die abgerundeten Kopfe der Noppen ist eine
Abdeckung(2)aus weichem Leder aufgeklebt. Durch eine
Vielzaht von Perforationen (4) mit kleinem Durchmesser ist
ein sténdiger Luftaustausch méglich.
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Schuhinnenteil mit einer die FuBsohlen massierenden Oberflache und Verfahren zu seiner Herstellung

Die Erfindung betrifft einen Schuhinnenteil in Form ein-

er Einlegesohle oder eines FuBbettes, mit einem aus kom- -

pakiem oder zellstrukiurfdrmigem, elastischem Material
gehildeten Unterbau, einer Vielzahl von in Reihen angeord-
neten, die Fufisohlen massierenden Noppen, die einen etwa
zylindrischen FuB und einen abgerundeten Kopf besitzen
und einer Abdeckung {iber den Noppen aus Textil, weichem
Leder oder dergleichen. Sie betrifit femer ein Verfahren zur
Herstellung desselben.

Schuhe und Sandalen mit FuBbett sind allgemein be-
kannt Sie werden von Personen getragen, deren FlBe
beispielsweise in Ausilbung des Berufes stark beansprucht
werden, oder schon verédndert sind.

Um eine Mehrdurchblutung der FliBe zu erreichen, sind
auch sogenannte Massage-Sandalen bekannt, z. B. aus
US-Patent 4 095 353 oder US-Patent 37 22 113. Diese
besitzen eine Oberflache, die aus einer Vielzahl von Kunst-
stoffstiften mit abgerundeter Oberseite gebildet werden. Bei
diesen ist zwar die Massagewirkung und auch die Belliftung
der FuBsohlen gut; es hat sich aber gezeigt, daB die Elasti-
zitAt dieser Stifte zu gering ist, um Huftgelenke, Kniege-
lenke usw. ausreichend entlasten zu kdnnen. AuBerdem
besteht keine Mdglichkeit, Schuhe nachtriglich mit einer
solchen Stiftplatte auszuriisten.

Aus der europ@ischen Patentanmeldung EP-100 067-A
ist eine Schuhkonstruktion bekannt, bei der eine innensohle
von einer Laufsohle getragen wird. Die Oberflache der
Innensohle ist der anatomischen Form des FuBes angepaft
Sie tragt eine Reihe von Erhebungen mit abgerundeten
Kdpfen. Uber die Innensohle ist eine Abdeckung aus Textil
oder Leder gespannt und mit der Riickseite der innensohle
verklebt. Die Erhebungen sind in Reihen parallel zur
Langsachse der Innensohle angeordnet.

Diese Schuhkonstruktion besitzt mehrere Nachteile. Die
Abdeckung muf mit einem breiten Rand zugeschnitten wer-
den. Der erhShte Materialverbrauch -verteuert den Schuh.
Das Verkieben der Abdeckung auf der Rilickseite der innen-
sohle erfordert zusdtzliche Arbeitsvorgange. Beim Laufen -
scheuert die Abdeckung auf den Erhebungen der innen-
sohle und wird so zerstért. AuBerdem k&nnen beim Gehen
Falten in der losen Abdeckung entstehen, die Blasen an
den FlBen hervorrufen. AuBerdem wird durch die lose
Abdeckung die Beliiftung der FuBsohle behindert.

Der vorliegenden Erfindung liegt demgegeniiber die
Aufgabe zugrunde, ein Schuhinnenteil anzugeben, welches
eine gute Massagewirkung auf die FuBisohlen und Elastizitit
zur Entlastung der Gelenke verbindet mit einer verbesserten
BelGftung der FuBsohlen, einem verbesserten Komfort und
einem geringen Materialverbrauch, und welches sowohl fest
als auch lose im Schuh verwendet werden kann.

Diese Aufgabe wird dadurch geldst, daB die Abdec-
kung ohne Zugabe zugeschnitten ist, daB die Abdeckung
mit den Spitzen der Noppen verkiebt ist, wobei ihre Ober-
seite gewellt ist, und daB die Abdeckung wenigstens im
Ballenund Fersenbereich perforiert ist.

Vorzugsweise sind die Noppen in Reihen angeordnet,
die sich unter einem Winkel von ca. 120° durchdringen und
insbesondere einen Winkel von ca. 60° zur Langsachse
des Schuhinnenteils einnehmen. Diese Anordnung ist erhe-
blich komfortabler beim Laufen als die paraliele Anordnung
der bekannten Schuhkonstruktion. AuBerdem bietet sie er-
hebliche Vorteile wahrend der Herstellung.
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Das erfindungsgem@fe Verfahren zur Herstellung des
Schuhinnenteils ist dadurch gekennzeichnet, daB die Nop-
pen im Bereich ihrer Spitzen in einer PreBvorrichtung mit
Kleber beschichiet werden und daB anschlieBend die Ab-
deckung aufgelegt und ebenfalls angepreft wird. Dabei wer-
den als Prefvormrichtungen bevorzugt rotierende Walzen
verwendet

Durch das Beschichten der Noppen, die aus einem
elastischen Material bestehen, in einer PreBvorrichtung wird
erreicht, daB die abgerundete Spitze der Noppen ganz mit
Kieber beschichtet wird, so daB sich eine groBfiichige Kle-
beverbindung zur Abdeckung erhebt. Durch das Anpressen
der Abdeckung in einer weiteren Prefvorrichtung wird die
Abdeckung selbst in den Zwischenbereichen zwischen zwei
Noppen etwas nach unten gedriicki. Es entstehen dabei
luftfinrende Vertiefungen in unmittelbarer Nachbarschaft zur
FuBsohle. Durch die Perforation in der Abdeckung selbst
wird eine luftflhrende Verbindung hergestelit zu den
Hohlrdumen unterhalb der Abdeckung, wodurch ein unu-
nterbrochener, groBflachiger Luftaustausch erreicht wird.

Durch die noppenfGrmige Oberfliche wird beim Abrol-
len wdhrend des Gehens auf die FuBsohle eine mas-
sagedhnliche Wirkung erzeugt, wodurch eine Mehrdurchblu-
tung der FlBe und Beine erzielf wird.- Gleichzeitig wird die
durch die Perforation in der Abdeckung angesaugte Luft
durch das zwischen den Noppen und der Abdeckung aus-
gebildete Luftkanalsystem durch die ganze Sohle gepumpt.
Besondere Anwendung dUrfte dies bei Durchblu-
tungsstérungen in Verbindung mit kalten FiiBen finden.
Durch die gepolsierte Noppenform des FuBsohlenbeties
wird ein besonderer StoBdampferefiekt auf die Hifigelenke
und die gesamte Wirbelsgule erzielt

Derart ausgeriistete FuBbetten dirften besonders bei
Verdnderungen der Wirbelsiule, zum Beispiels Band-
scheibenschaden und anderen degenerativen
Verdnderungen zum Beispiel der Huftgelenke, Anwendung
finden.

Da es Maglichkeiten gibt, die Noppen zu verandem, ist
auch eine bevorzugte Anwendung bei FuBverdnderungen,
zum Beispiel bei HohlfliBen, Knick-Senk-Spreizfiifen usw.,
sowie  bei  Achillessehnenreizungen  oder  Knie-
scheibensyndromen maglich.

Weiterhin ist es mdglich, Gelenk-und Fersenteil des
erfindungsgeméBen Schuhinnenteils seperat auszuflihren,
baw. mit entsprechenden Einlagen zu versehen.

Anhand der Zeichnung soll die Erfindung in Form eines
Ausflihrungsbeispiels naher erl@utert werden. Es zeigen

Fig. 1 eine Draufsicht auf eine Einlegesohle und

Fig. 2 einen Schnitt H-il durch die Sohle.

Die Sohle besteht aus einem Unterbau 1, dessen Ob-
erseite in regelméBigen Reihen eine Vielzaht von Noppen 3
angeformt sind. Die Noppen 3 besitzen einen etwa zylindri-
schen FuB und einen abgerundeten Kopf. Auf die Ktpfe der
Noppen 3 ist eine Abdeckung 2 aus weichem Leder aufge-
klebt. Die Abdeckung 2 ist im Fersen-und Spitzenbereich
mit einer Mehrzahl von Perforationen 4 mit kieinem Durch-
messer versehen. Dadurch ist ein Luftaustausch durch die
Abdeckung 2 hindurch mdglich.

Die Noppen 3 sind in Reihen angeordnet, die sich
unter einem Winkel von ca. 120° durchdringen und insbe-
sondere einen Winkel von ca. 60° zur Langsachse der
Schle einnehmen. Diese Anordnung hat beim Abrollen des
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FuBes wihrend des Gehens einen hheren Komfort als
andere Anordnungen. AuBerdem ergibt sich bei Aufka-
schieren der Abdeckung 2 auf den Unterbau 1 mit Hilfe von
Druckwalzen in einfachster Weise die gewlinschie gewellte
Form der Abdeckung 2.

Diese Wellenform fiihrt dazu, daB oberhalb der Abdec-
kung 2, d. h. in unmittelbarer Nachbarschaft zum Fu8, eine
Reihe von luftgefiillten Vertiefungen bleiben. Gleichzeitig
bleiben aber auch unterhalb der Abdeckung 2 durchge-
hende Luftkandle 5 offen. Die den FuBschwei aufneh-
mende Luft in den Vertiefungen oberhalb der Abdeckung 2
wird also durch die Perforationen 4 hindurch in das Kanal-
system 5 unterhalb der Abdeckung gepumpt, dort mit einem
Luftvorrat vermischt, durch das Kanalsystem 5 gepumpt
und schiieBlich wieder durch die Perforation 4 an die
FuBsohle gebracht. Dabei wird nicht nur eine Verringerung
der FuBschweiBbildung erreicht, sondern auch ein
zusdtziicher Luftpolstereffekt, der den Polstereffekt des
elastischen Materials, aus dem der Unterbau 1 und die
Noppen 3 bestehen, unterstiitzt.

Anspriiche

1. Schuhinnenteil in Form einer Einlegesohle oder eines
FuBbettes, mit einem aus kompaktem oder zelistruk-
turf6rmigem, elastischem Material gebildeten Unterbau, ein-
er Vielzahl von in Reihen angeordneten, die FuBsohlen
massierenden Noppen, die einen etwa zylindrischen FuB
und einen abgerundeten Kopf besitzen, und einer Abdec-
kung {iber den Noppen aus Textil, weichem Leder oder
dergleichen, dadurch gekennzeichnet, daB die Abdeckung -
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(2) ohne Zugabe zugeschnitten ist, daB die Abdeckung (2)
mit den Spitzen der Noppen (3) verklebt ist, wobei ihre
Oberseite gewelit ist, und daB die Abdeckung (2) wenig-
stens im Ballen-und Fersenbereich perforiert ist.

2. Schuhinnenteil nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daB die Noppen (3) in Reihen angeordnet sind, die sich
unter einem Winkel von ca. 120° durchdringen.

3. Schuhinnenteil nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die Noppen (3) in Reihen angeordnet
sind, die einen Winkel von ca. 60°- zur Léngsachse des
Schuhinnenteils aufweisen.

4. Schuhinnenteil nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, daB Gelenk-und/oder Fersenteil mit die Ela-
stizitdt und/oder HOhe verdndernden Einlagen versehen
sind.

5. Verfahren zur Herstellung eines Schuhinnenteils nach
den Anspriichen 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daB die
Noppen (3) im Bereich ihrer Spitzen in einer
PreBvorrichtung mit Kleber beschichtet werden und daB an-
schiieBend die Abdeckung (2) aufgelegt und ebenfails an-
gepreBt wird.

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet,
daB als PreBvorrichtungen rotierende Walzen verwendet
werden.



0 193 805

7
(f ) 0,7
o AN ENEN - Q/
O 20O
“\\//"\ NN N =, e
(@) @) () 2 ¢ b ')
= 9‘\‘\_ /"'\ //O\\/I/\\\/
{/\\I-.\l /‘\s-.’l/\\\\’b(’\\ A
) )
\./’/59@._)}/‘\&\_?5/ INRY ("\(\/
/"\\—— /—\\Qé(/\\\~/ '/"?\ N
W = \h ' et
— \ - —0Or N S B s 2NN
{\\—D/(f\\E)//“g{\ /,(f\ l\'__/.
L - o)
AR Rai D-// \\//-
\C)\ =W \Q

!

\)
17
\

C

5

C
{
"

: <L R ‘.f”’n‘oﬂ? 9
AN A A
5 3 1 3 5




EPA Form 1503 03 82

Europdisch <
0) uropaisches EUROPAISCHER RECHE

Patentamt

. Nummer der Anmeldung

RCHENBERICHT
EP 86 10 2245

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
R Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. Cl.4)
A 43 B 17/00
X DE-A-2 024 534 1-6 A 43 B 3/12
(ALSA~-SCHUHBEDARF) A 43 B 17/08
* Seite 4, Zeilen 1-10; Seite 3,
Zeilen 21-27; Seite 2, Zeilen
7-11; Abbildungen 1,3 *
D,A |EP-A-O 100 067 (FAMOLARE) 1
* Zusammenfassung; Abbildung 3 *
A DE-U-1 991 909 (SCHOLL) 1
# Anspruch; Abbildungen 1,2 *
P,X |DE-U-8 506 415 (G. GOLLER) 1-6
* Insgesamt *
D,A |US-A-4 095 353 (P.A. FOLDES) RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. Cl.4)
D,A |FR-A-2 095 495 (BIRKENSTOCK)
A 43 B
Der vorliegende Recherchenbericht w;vurde far alle Patentanspriiche erstelit.
Recherchenort Abschlquatum der Recherche ~ Prufer
DEN HAAG 11-0Ob=- 19 5 . |MALIC K.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veroftentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefihrtes Dokument
anderen Verétfentlichung derseiben Kategorie L : ausandern Grinden angefihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund .
O : nichtschriftiche Offenbarung
P . Zwischeniiteratur & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gberein-
T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze stimmendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

